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Die Abtei von Pairis .
— — — — — —

Im Hintergrunde des Urbis - Thales und am Fuße der Verge , welche in ihrem Innern die ge⸗
heimnißvollen Fluthen des weißen und des ſchwarzen See ' s enthalten , erblickt man die Ruinen der

vormals ſo reichen Abtei von Pairis . Dieſes Kloſter , von deſſen Reichthum und Groͤße heute
keine Spur mehr vorhanden iſt , verdankt dem Grafen Ulrich von Egisheinm ſeinen Urſprung .
In gerader Linie von Adalrich , Herzog des Elſaſſes abſtammend , war er der Sohn Gerhards
Grafen von Vaudemont und Groß⸗Neffe des Pabſtes Leo IX . Sein Sohn , ebenfalls Ulrich ge⸗
heißen , uͤbergab 1136 das Gebiet von Pairis nebſt zugehoͤrigen Lehen und herrſchaftlichen Rechten ,
dem Abte Chriſtian von Lucelles , welcher 1138 eine Kolonie von Ordensgeiſtlichen , unter Tegen —
hards Leitung , dahin abgehen ließ . Die Ankoͤmmlinge unterließen nicht ihren neuen Wohnplatz mit

einem Kirchlein zu zieren und das Land umher urbar zu machen . Der Papſt Innocenz II , durch
ſeine Bulle vom Jahre 1139 , beſtaͤtigte die Stiftung von Pairis , nahm den Abt Tegenhard und

ſeine Moͤnche unter ſeinen Schutz und bewilligte ihnen mancherlei Freiheiten . Eugen III und

Alexander III thaten desgleichen ( 1148 und 1168 ) .

Graf Ulrich blieb nicht der einzige Wohlthaͤter dieſes Stiftes . Man ſah allmaͤhlig alle Großen
des Reiches daſſelbe mit ihren Guͤtern uͤberhaͤufen . Aus ihm gieng ( 1200 ) der Abt Martin

hervor , welcher aus der Geſchichte der Kreuzzuͤge bekannt iſt , und von dem Pabſt Innocenz III

die Miſſion erhielt , den Krieg gegen die Unglaͤubigen zu predigen . Nachdem dieſer neue Miſſionnaͤr
in der ihm angewieſenen Provinz den Glauben , wodurch 100 Jahre fruͤher St . - Bernhard ganz

Europa in Bewegung geſetzt , friſch belebt hatte , brach er ( 1202 ) mit den deutſchen Kreuzfahrern

auf , und wohnte am 12 . April 1204 der Einnahme Konſtantinopels bei . 1205 kehrte er zuruͤck
ins Kloſter zu Pairis , welches er dem Bisthum von Theſſalonich , das ihm Bonifacius , Marquis
von Montferrat , angeboten , vorzog , und ſtarb ſchon im darauf folgenden Jahre . Einer ſeiner

Ordensgeiſtlichen , Guͤnther , welchem er muͤndlich ſeine Reiſe erzaͤhlt hatte , hat uns eine ſehr

genaue und umſtaͤndliche Beſchreibung jenes denkwuͤrdigen Feldzuges hinterlaſſen , wodurch das

griechiſche Kaiſerthum an die Lateiner kam .

Im ſechezhnten Jahrhundert hatte die Abtei von Pairis ſchon viel von ihrem alten Glanze

verloren : das Wohlleben der Aebte , welche nur allzuoft die ſtrenge Regel ihres Ordens auſſer

Acht ließen , die Ungluͤcksfaͤlle der Zeit , die Verheerungen , welche 1356 die engliſchen Raͤuber —

banden angerichtet , der Einfall der Armagnaken im Jahre 1444 , welche alles mit Feuer und

Schwert verheerten , hatten dieſe Abtei eines betraͤchtlichen Theils ihres Einkommens beraubt ;
die geringe Anzahl von Moͤnchen, welche uͤbrig blieben , mußten das Stift der im Herzogthum

Wuͤrtemberg gelegenen und dem Bisthum zu Speier angehoͤrigen Abtei Maulbrunn uͤberlaſſen .
Dieſe Abtretung , welche 1451 ſtatt fand , wurde 1461 von dem Pabſte Pius II beſtaͤtigt . Pairis

verlor hierauf den Titel einer Abtei , und ward eine Kloſter - Priorei , abhaͤngig von der Abtei

Maulbrunn .
Zu Ende des fuͤnfzehnten Jahrhunderts ward dieſelbe eingeaͤſchert , jedoch durch die Bemuͤhungen

Heinrichs von Toritz , welcher bis 1504 Prior daſelbſt war , wieder hergeſtellt . Das ehemalige

Abthaus zu Pairis ward unter dem Kardinal Andreas von Oeſtreich erbaut , welchem ( 1670 )

Pius V die Abtei Maulbrunn als Ordens - Pfruͤnde ertheilt hatte , und bei deſſen Lebzeiten auch

( 1582 ) das Chor der Kirche wieder hergeſtellt und erneuert wurde . Im folgenden Jahrhundert
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entgieng auch Pairis dem Einfalle der Schweden nicht , welche
unter Guſtav Horns Anfuͤhrung

ſich des ganzen Elſaſſes bemaͤchtigten . 1632 bewilligte dieſer Feldherr , im Namen des Köͤnigs

Guſtav Adolph , das Kloſter als Lehen einem in ſeinem Heere dienenden Offiziere , Namens Georg

Wetzel von Marſilly , der nach Pairis kam , ſich aller Einkuͤnfte bemaͤchtigte und alle Ordensgeiſt⸗

lichen daraus verdraͤngte .

Als Ludwig XIII in Beſitz des Elſaſſes gekommen war , ließ er das Stift zu Ende des Jahres

1643 dem Ciſtercienſer - Orden wieder zuruͤckgeben.
Wir enthalten uns , die Namen aller der Perſonen anzufüuͤhren, welche zu der Wiederherſtellung

des Kloſters beigetragen haben und unter denen ſich Bernhardin Buchinger auszeichnet , welchem

Ludwig XIV eine beſondere Gnadenbezeugung ertheilte , indem er ihn an die Spitze des zu Enſis —

heim 1657 neu errichteten „ Conseil d ' Alsace “ ſtelte ; ſo wie Franz Kaver Bourſt , aus Kolmar ,

welcher den Schaden wieder herſtellte , den eine ungeheure Feuersbrunſt im Jahre 1763 daſelbſt

angerichtet hatte .

Die Litteratur verdankt dem Kloſter zu Pairis Peter Plaru , welcher am 3. April 1437 in

einem benachbarten und vom Stift abhaͤngigen Meierhofe geboren wurde . Peter Plaru iſt der

Verfaſſer eines lateiniſchen Gedichtes , das zum Zwecke hat , die Heldenthaten des Herzogs Rein —

hard von Lothringen zu beſingen . Erhabene Ideen , ein reicher Styl , treue Angabe der Begeben —

heiten , ſind die Verdienſte dieſes Werkes , das wuͤrdig waͤre , allgemeiner gekannt zu ſeyn und in

welchem ſich eine ſehr ſchoͤne Beſchreibung der Belagerung von Nanzig befindet , wobei ( 1477 )

Karl der Kuͤhne, Herzog von Burgund , umkam .

In der Naͤhe von Pairis ward ferner ( 1482 ) Matthias Ringmann , bekannter unter dem

Namen Phileſius , geboren . Ein Schuͤler von Wimpfeling , zu Schlettſtadt , und von Jacques —

Le⸗Fevre⸗d ' Estaples , zu Paris , war er einer der erſten Elſaͤſſer , welche den Muth hatten , die

Feſſeln der Scholaſtik abzuſchuͤtteln und ſich uͤber den Schul - Pedantismus zu erheben . Ringmann

ließ ſich in St . ⸗Diẽ nieder , wo er gemeinſchaftlich mit Gauthier Lud eine Buchdruckerei errich —

tete , welche ſich durch die Auswahl der Werke und die Reinheit der Charactere auszeichnete . Seinen

Bemuͤhungen verdankt man den Text der vier Evangelien , eine deutſche Lebensbeſchreibung Julius

Caͤſars , die Luſtſpiele des Plautus und mehrere andere Werke , deren Herausgeber er war und

die ſaͤmmtlich in Straßburg gedruckt wurden . Auch hatte er ein Gedicht uͤber das Elſaß geſchrieben,

wovon aber blos noch einige Bruchſtuͤcke uͤbrig ſind . Dieſer gelehrte Elſaͤſſer ſtarb im Jahre 1511 ,

in der Bluͤthe ſeiner Jahre . Beatus Rhenanus hat ſeine Grabſchrift geſchrieben ; man konnte ſie

noch im vorigen Jahrhundert im ehemaligen Kloſter der St . - Johannisordens - Komthurei zu

Schlettſtadt leſen ; ſie war folgendermaßen abgefaßt :
Chnisto optimo maæimo . Mathio Ringmanno Philesio Vosigenæ , politioris litteraturæ aplid

Elsdates propagatori , latinòè eruditissimo , gracù non indocto , in ipso œtatis flore , non sine gruvi
litterarum detrimento , prumaturd mortèe sublato . Beatus Rhenanus et Johannes Russerus amico ,

B. M. statuerunt . Vicæit annis XXIX , obiit MD & XI .

Der Boölchen⸗See .

Im Innern des hoͤchſten Berges der Vogeſen ſchlummern die Fluthen eines See ' s , welchet
unter dem Namen Voͤlchen - See bekannt iſt . Er iſt bedeutend groͤßer als alle uͤbrigen, die man auf
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